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V o r w o r t . 

Die vorliegende Schrift ist besonders fiir das Be-
dürfniss der Forstmänner, sowie sonstiger Techniker 
berechnet, welche in die Lage kommen, Vermessungen 
mit dem Theodolith ausfuhren zu müssen, ohne die 
practische Geometrie zu ihrem Hauptstudium gemacht 
zu haben. 

Indem der Verfasser sich bestrebte, die wichtigsten 
Gegenstände der elementaren Theodolithmessung und 
die derselben zu Grunde liegenden polygonometrischen 
Lehren möglichst verständlich darzustellen, ohne dabei 
die strenge mathematische Begründung aus dem Auge 
zu verlieren, glaubt er sich der Hoffnung hingeben zu 
können, dass seine Arbeit angehenden Geometern nicht 
unwillkommen sein werde. 

Auf polygonometrischen Grundsätzen beruhende 
Erörterungen über Ausgleichung von Grenzen und Thei-
lung gegebener Flächen nach vorgeschriebenem Mass-
stabe, welche Operationen in der Praxis am kürzesten 
auf einfach probirendem Wege erledigt zu werden pfle-
gen, hat Verfasser ausschliessen zu können geglaubt. 
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Wer hierüber weitere Belehrung sucht, findet solche in 
der Polygonometrie von J ä g e r . 

Zum Schlüsse noch die Bemerkung, dass zu ver-
schiedenen Zahlenbeispielen etc. Materialien aus Schie-
r e ck's Sammlung von Formeln und Beispielen für alle 
Fälle der Polygon-Vermessung (Köln am Rhein, Bachem, 
1834) und aus Lem och s Lehrbuch der practischen 
Geometrie (Wien, 1857, Braumül l e r ) benutzt worden 
sind. 

Der Verfasser. 
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Z u s ä t z e . 

Zu pag. 23 (am Schlüsse von §• 9). 
Um die bei Durchkreuz an gen anzunehmenden Polygon-

winkel richtig zu bestimmen, hat man sich den einem Puncto 
zugehörigen Winkel so beschrieben zu denken, dass man von 
der dem betreffenden Puncte v o r h e r g e h e n d e n S e i t e nach 
der demselben f o l g e n d e n Seite, und zwar in einer Drehung 
von links nach rechts, fortschreitet. 

Zu pag. 29, unter Zeile 2 von oben. 
Der zum Zwecke eines Durchhiebes berechnete Winkel ist 

bei der Absteckung mit beiden Lagen des Fernrohrs festzu-
legen , wobei man den Winkel in der zweiten Lage an dem-
j e n i g e n Nonius einstellen kann, welcher dem bei der ersten 
Ablesung benutzten gegenüber liegt. Die Durchhiebslinie 
wird sodann nach dem Mittel der aus beiden Fernrohrlagen 
sich ergebenden Visuren aufgehauen. 

Zu pag. 32 mitten. 
Der Festlegung eines D r e i e c k s n e t z e s zwischen den durch 

eine Bahn zu verbindenden Puncten, wodurch allerdings die 
grösste Genauigkeit verbürgt werden würde, bedarf es für 
Zwecke der vorliegenden Art nicht. 

Zu pag. 4 1 hinter Nr. 3. 
Ist bei Instrumenten von der sub 2b und 2° erwähnten 

Einrichtung die Fernrohrstütze erhöht oder erniedrigt,, so ist 
nach Ausführung d i e s e r Berichtigung die Correction der Li-
belle zu wiederholen. 

Zu pag. 48 mitten. 
Als Vorzüge der wiederholt einfachen .Winkelmessung und 

der Repetitionsrnethode sind vollständiger folgende zu be-
zeichnen : 

1. Beseitigung der Einflüsse von Fehlern in der Theilung 
und im Gentriren des Instruments; 

2. Ausgleichung der bei Einzelmessungen unvermeidlichen 
Fehler im Visiren und Ablesen. 


